
«Wildwuchs bei Zuger
Hundereglementen»
Ausgabe vom 13. April

Als langjährigeHundehalterin
undHundeliebhaberinmöchte
icheinigeBemerkungenrespek-
tive Ergänzungen zu besagtem
Artikel loswerden:

− Eine absolute Leinenpflicht
fürHundewiderspricht dem
Tierschutzgesetz, wird den Be-
dürfnissen einesHundes nicht
gerecht. EineGemeindemüsste
eine Freilauffläche fürHunde
schaffen.Chambietetdasnicht.

- Hundehalter sind die einzigen
Heimtierhalter, die eine Steuer
für ihr Tier bezahlenmüssen.

- Hundehalter sind die einzigen
Tierhalter, die gebüsst werden,
wenn sieHinterlassenschaften
ihres Tieres nicht auflesen. Die
Busse ist höher als dieMaximal-
busse, die Velofahrende bezah-
lenmüssen, wenn sie eklatant
gegen das StVG verstossen.

– Als ich einmal das Budget der
GemeindeChamangeschaut ha-
be, habe ich festgestellt, dass
ChamanHundehaltern einige
Tausend Franken verdient. Ich
weiss nicht, ob dies heute auch
noch so ist, gehe aber davon aus,
nachdemdie AnzahlHunde zu-
genommenhat,die Infrastruktur
aber dieselbe geblieben ist.

Ichmöchte aber noch etwas an-
deres erwähnen, nämlich die für
die Gesellschaft so positiven Sei-
teneinesHundes.DenkenSiean:

–Rettungshunde, seien esLawi-
nen- oder Personensuchhunde;
Begleithunde: Blindenhunde,
Assistenzhunde.

– Schulhunde: Ihr Nutzen ist in-
zwischen nachgewiesen:mehr
Ruhe in denKlassen, Kinder, die
ruhiger, konzentrierter arbeiten.

- Hunde in Alters-, Pflege- und
Demenzheimen: wenigerMedi-
kamente nötig, aktivereMen-
schenmitmehr Lebensfreude.

- EinHund ist eine sehr effizi-
enteAlarmanlage, in der heuti-
gen Zeit ist das leider immer
notwendiger.

-EinHundzwingtdenBesitzer,
sich täglich draussen zu bewe-
gen,wassichsicherpositivaus-
wirktauf seineGesundheitund
zumehr sozialen Kontakten
führt.

Und nicht zuletzt ist einHund
einverlässlicherFreund, der be-
dingungslos Zuneigung ver-
schenktundniebetrügtoderbe-
lügt, wieMenschen es heute lei-
der immermehr tun.

Wenn einHund sich nicht
gut benimmt, ist es immer das
Ergebnis einer falschen (oder
keiner) Erziehung oder eines
schlimmenEreignisses, dasdie-
serHund erlebt hat.Machen Sie
nicht denHund verantwortlich
dafür, sprechen Siemit dem
Menschen am anderen Ende
der Leine.

Verena Gabriel, Cham

ZurNachhaltigkeitsinitiative,
Abstimmung vom 14. Juni

Seit kurzemwurde in denMe-
dien erneut über dieWohnungs-
knappheit berichtet undwiedie-
se bekämpftwerden kann.Allen
voran das Schweizer Fernsehen
mit einer fragwürdigen Studie
von derDatenerhebung SOTO-
MO.Demnach soll dieWoh-
nungsnotmehrheitlich durch äl-
tereundpensionierteMenschen
verursacht werden. Das finde
ichalseine sehrgefährlicheAus-
sage, die ich persönlich als dis-
kriminierend und total unmora-
lischerachte.Eskanndochnicht
angehen, dass diejenigen, die
für ihrEigenheimihrLeben lang
Schweiz gearbeitet haben, jetzt
moralisch und sozialpolitisch an
den Pranger gestellt werden. Es
findet eine sehr gefährliche so-
zialpolitische Spaltung in der
Schweiz statt. Einmalmehrwird
Jung gegenAlt aufgehetzt. Ko-
mischerweise stellt sich keiner
die Frage, ob dieWohnungsnot
nicht doch eher von den 80’000

bis 100’000Einwanderern pro
Jahr, hervorgerufenwird. Da
sind die «vorübergehend aufge-
nommenen» 20’000Asylbe-
werber noch nicht einmal er-
wähnt. Politiker aus demLinks-
grünen Lager werben jetztmit
solch diskriminierendenAussa-
gen für ihreWohnungsnot- Poli-
tik. Ganz nach demMotto:
«Schmeisst die Alten raus, da-
mit junge platz haben.» Für die
linken Politiker ist nicht die Zu-
wanderung Schuld, sondern
ausgerechnet diejenigen, die
jahrelang gearbeitet und die
Schweiz so aufgebaut haben,
wie sie heute ist. Aufgebaut zu
einemNeutralen, demokrati-
schen Rechtsstaat, in demdas
Volk das Sagen hat. Leider wird
unsere Regierung immermehr
von Politikern unterwandert,
welche nur ihr Eigeninteresse
verfolgen. Darum Ja zur 10Mil-
lionen- Schweiz und ein sehr
dringlichesNein zu den neuen
EU-Verträgen.

Heiri Kuhn, Oberägeri
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ZumBebauungsplanMetalli,
Abstimmung vom 14. Juni

DasMetalli ist ein Bestandteil
der Zuger Identität. Seit der Er-
öffnung 1987 hat es sich zum
meistfrequentiertenOrt der
Stadt entwickelt, nicht zuletzt
weil es sich kontinuierlich an
veränderte Bedürfnisse anpass-
te. Diese Anpassungen inner-
halb der bestehenden Bausubs-

tanz stossen jedoch zunehmend
an ihreGrenzen. Die innerstäd-
tischeMetalli-Überbauung soll
deshalb gesamthaft neu ausge-
richtet und einer nachhaltigen
Innenentwicklung unterzogen
werden. Geplant ist eine quali-
tätsvolleWeiterentwicklungdes
Areals durch Aufbrechen und
Erweitern der bestehendenGe-
bäude. Der vorliegende Bebau-
ungsplan setzt diese Ziele um,

bei gleichzeitiger Bewahrung
der identitätsstiftenden archi-
tektonischen Elemente.

Das langgezogeneGebäude
entlang der Baarerstrassemit
seinen kleinenDurchgängen
wirkt wie eine Barriere und ist,
trotz seiner Arkade und seiner
plastischen Fassade, stadtge-
stalterischwenig attraktiv. Da-
her ist die partiell geplanteÖff-
nung der geschlossenen Längs-

front zugunsten eines
grosszügigen Platzes richtig.
Dieser verbessert die städtische
Präsenz,dieZugänglichkeitund
Aufenthaltsqualität des Areals
und schafft eine direkte Sicht-
achse zumBahnhof.Mit der
SchliessungderBaulückeander
Baarerstrasse/Metallstrasse
wird zudemdie städtebauliche
Wirkung des innerstädtischen
Strassenraums gestärkt. Die im

Bebauungsplan offengelassene
funktionaleNutzung undAus-
gestaltung des Sockelbereichs
desHochhausesmit der dazu-
gehörendenAllee und dem
glasüberdachten Innenhof wird
im geplanten Architekturwett-
bewerb konkretisiert und ge-
stalterisch ausgearbeitet.

Insgesamtwertet der Be-
bauungsplan die Innenstadt
deutlichauf.Mit demHochhaus

unddenAufstockungenderGe-
bäude entstehen zudem 160
neueWohnungen, davon 64
preisgünstig. Damit wird zu-
sätzlich einwichtiger Beitrag
zur Verbesserung der ange-
spanntenWohnsituation in der
Stadt Zug erbracht. Darum
stimme ich am 14. Juni Ja zum
BebauungsplanMetalli.

Daniel Stadlin, Alt-Kantonsrat

Zur Politik der Linken
in derGemeindeBaar

Marco deKoning von der SP
fragt unschuldig, ob Baar ein
Parlament brauche.Meine Ant-
wort ist klar und deutlich: Nein.
Letzten Sommer hat Baar genau
diese Frage ausführlich disku-
tiert und darüber abgestimmt.
Das Ergebnis war ebenfalls ein
klaresNein.

Die Linken setzen sich un-
ermüdlich fürmehr Parlamenta-
risierung ein und untergraben
damit systematisch die direkte
Demokratie. Das Beispiel des
Kantonsparlaments zeigt es ex-
emplarisch: Kaum ist ein Parla-
mentetabliert, verstopfensiedie
Agendamitmehrheitsunfähigen
Vorstössen, treiben denAuf-
wand für Parlament undVerwal-
tungmassiv indieHöhe -nurum
anschliessend eine Lohnerhö-
hungwegen des «gestiegenen

Arbeitsaufwands» zu fordern.
Baar darf stolz darauf sein, eine
der grössten Schweizer Gemein-
den zu sein, die noch konse-
quent auf die direkteDemokra-
tie setzt. Sie fördert Zusammen-
halt und Eigenverant- wortung.
HiermussmandenLeuten noch
indieAugenschauen,wennman
ein Anliegen durchbringenwill.
Das schafft echte Verbindlich-
keit, anstatt Entmündigung
durchDelegation an eine politi-
sche Klasse.

Das Argument der angebli-
chenUntervertretung ist
schlichtHumbug. 300Bürgerin-
nen undBürger an derGemein-
deversammlung vertreten den
BaarerWillen besser als 40 Par-
lamentarier, deren vordring-
lichstes Interesse die Sicherung
ihrerWiederwahl ist. Zudem
zeigt die hohe Zahl der Abwe-
senden, dass sie denjenigen ver-
trauen, die tatsächlichhingehen.

Undnein:DergrosseTeil der
Bevölkerung, der sich imbürger-
lichenGemeinderat angeblich
nicht wiederfindet, findet sich
auch in der allen zugänglichen
Gemeindeversammlung nicht
wieder.Sie istnämlichfreierfun-
den.
Ich lobemir die direkteDemo-
kratie in unserer schönenGe-
meinde.SiemachtBaarstark.Sie
macht Baar verlässlich.

Michael Kunz-Schelling, Baar

ZumThema
kantonaler Richtplan

Im«Tages-Anzeiger» vom8.
Aprilwurdeüber eine neue Idee
imKanton Zug berichtet: Soge-
nannte«weisseZonen» imkan-
tonalen Richtplan. Diese sollen
esermöglichen,weitgehendauf
Bauvorschriften und Einspra-
cheverfahrenzuverzichten.Der
Vorschlag stammt ausgerech-
net vonKreisen, die bisher für
dengeltendenRichtplanverant-

wortlichwaren. Damit wird in-
direkteingestanden,dassdieser
beimWohnungsbau versagt hat
und nicht genügend bezahlba-
renWohnraum ermöglicht.

Soll dieses Versagen nun da-
mit korrigiert werden, dass
zentrale Grundsätze unserer
verfassungsmässigenOrdnung
ausgehebelt werden?Das ist
kaumder richtigeWeg. Zudem
ist fraglich, ob solche «weissen
Zonen» überhaupt realisierbar
sind. Selbst Regierungsrat

Heinz Tännler zeigt sich eher
skeptisch und stellt eineUmset-
zung erst in acht Jahren in Aus-
sicht. DasGanzewirkt daher
wieeineAlibiübung:Mansigna-
lisiert Handlungsbereitschaft,
ohne eine tragfähige Lösung zu
liefern. Und bezweckt damit,
die Verantwortung amEnde an-
deren zuzuschieben.

Stattdessen braucht es kon-
krete und verantwortungsvolle
Schritte. Eine ausserordentliche
Revision des Richtplansmuss

rasch in Angriff genommenwer-
den. DieGemeinden sollten –
wie es Chambereits vorgemacht
hat –eineklareWohnraumstrate-
gie erarbeiten. Daraus ergeben
sich die notwendigenAnpassun-
gen, damit ausreichend bezahl-
barerWohnraumgeschaffen
werden kann. Nur so kann die
Politik ihre Verantwortung
gegenüber der Bevölkerung
glaubwürdig wahrnehmen.

Jean-Pierre Prodolliet, Cham

Einmorgendlicher Blick vonOberwil über den Zugersee nachChamundHünenberg See bis
zum Lindenberg im Hintergrund. Einzig die hübschen, augenfälligen Wolkenformationen
«stören» die Sicht. Leserbild: CostantinoSemini,Oberwil
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Nicht den Hund verantwortlich machenAlt raus Jung rein – die Lösung?

«Insgesamt wertet der Bebauungsplan die Innenstadt deutlich auf»

Ein Lob der Baarer
Gemeindeversammlung

«Es braucht konkrete und verantwortungsvolle Schritte»

Wolkengebilde


